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Zur Lage.
Napoleon Bonaparte hat in seinen Lebenserinnerungest

über das deutsche Volk folgende Sätze geschrieben : „Zwie¬
spalt brauchte ich nicht zu stiften unter den Deutschen,
denn die Einigkeit war aus ihrer Mitte längst gewichen.
Untereinander haben sie sich erwürgt und glaubten , damit
endlich ihre Pflicht zu tun . Immer haben sie mehr Erbit¬
terung gegen einander als gegen den wahren Feind ge¬
geigt . Leichtgläubiger ist kein Volk gewesen und törichter
Lein anderes auf Erden . . . .

"
Vor mehr als hundert Jahren ist dieses vernichtende

Urteil abgegeben worden und die deutsche Geschichte der
Letzten Jahre hat es wieder bestätigt . Oder wer wagt
«s angesichts der Vorgänge in Deutschland in der Gegen¬
wart , gegen diesen ersten Napoleon mit Beweisen zu er¬
widern ? Die Selbstsucht der Parteien und der Länder,
die in den Meldungen aus Berlin , Dresden , München
usw. nur versteckt zu tage tritt , treibt uns in der
inneren Politik auf den Abgrund, nachdem
Deutschland außenpolitisch bereits zu einem Staate dritter
vder vierter Klasse herabgedrückt ist . Just in dem Augen¬
blick , in dem es England gelang , Amerika wieder für
europäische Fragen zu interessieren, erhebt sich die innere
Krise bei der Reichsregierung oder .besser gesagt, die
Parteibürokratie , stellt unannehmbare Bedingungen gegen
ein Reichskabinett, das gerade den ersten Tatbeweis ent¬
schlossenen Handelns gegen den sächsischen Kommunis¬
mus geliefert har, und macht so den Erfolg

'
innerpoli-

ttscher Sanierung zum voraus hinfällig.
Am 27 . Oktober forderte der Reichskanzler den Rück¬

tritt der sozialdemokratisch - kommunisti¬
schen Regierung in Sachsen zur Wiederherstel-
Krng der öffentlichen Ordnung und Sicherheit . Tags
darauf lehnte der sächsische Ministerpräsident Dr . Zeig-
ner das Ultimatum ab . Der Reichspräsident erließ sofort
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung eine
Ausnahmeverordnung , setzte in dein Reichsjustizminister
L D . Dr . Heinze einen Reichskommissar ein mit der
Vollmacht , die s ä ch s i s ch e Regierung abzusetzen.
Der Wehrkreiskommandant , Generalleutnant Müller,
führte diesen Befehl durch, besetzte die Regierunasgebäude
militärisch und verbot den Zusammentritt des Landtags.
Unter dem Einfluß der Linkspolitiker wurde aber alsbald
eine parlamentarische Lösung des Konflikts gefunden. Der
Landtag trat am 31 . Oktober abends zusammen und
wählte in der Mitternachtsstunde den früheren Wirt-
schastsminister Fellisch (Soz . ) zum Ministerpräsidenten.
Dieser hat eine Minderheitsregierung aus Sozialdemo¬
kraten gebildet, die von den Demokraten unterstützt wird.
Die! Äusnahmeverordnung gegen Sachsen wurde am
1 . Nov . außer Kraft gesetzt . Aber aus dieser Krise zwi¬
schen Reichsgewalt und sächsischer Gewalt erhebt sich
drohend das neue Gespenst einer Krise in der Reichs¬
regierung. eines Auseinanderfallens der großen Koa-
Rtion der Parteien . Die soz . Reichsminister drohten

' mit ihrem Ausscheiden aus dem Reichskabinett, die So-
Aaldemokraten haben ultimative Forderungen an die
Reichsregierung gerichtet : Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustands , Vorgehen gegen Bayern usw - Daß
die Reichsrcgierung nicht ohne Weiteres darauf eingeheu
kann, erhellt sich schon daraus , daß die erste Forderung

' in ähnlicher Weise von dem bayerischen „Diktator " von
Kahr vertreten wurde, als er die Absetzung des Reichs¬
wehrministers Geßler , ja den Kampf gegen die Reichs¬
regierung in den Vordergrund eines bayerischen Aus¬
gleichs mit dem Reich rückte . Die Aussichten über eine
Verständigung mit den Parteien sind gering , obwohl die
Demokraten sich bemühen, die große Koalition weiter zu
halten . Und diese innere Krise im Reich tritt gerade in
einem Augenblick ein , in dem die weittragendsten Ent¬
schlüsse über die Wirtschaftsfrage des Ruhrgebiets zu
kessen sind . Was bleibt zu erwarten ? Unsere Parteibüro¬
kratie hat in den letzten Wochen wiederholt den Beweis
erbracht, daß sie die Forderung der Stunde verkennt . Des¬
halb sind tausend Anzeichen vorhanden , daß nur Reichs¬
tag sau fl ösung und Errichtung einer Dik¬
tatur der Reichsgcwalt uns vor dem Chaos
retten kann, allerdings nicht einer solchen vom Schlage
des Ermächtigungsgesetzes. Denn auch dieses Gesetz geht
dahin mit dem Zerfall der großen Koalition.

Die Reichsrcgierung hat auch an Bayern die Forde¬
rung gerichtet, die Pefehlsgewalt des Reiches über die
bayerische Reichswehr wiederherzustellen. Das soll heißen.

z daß General Lossow beseitigt wird . AVer in München
stellt man sich auf den Standpunkt , daß alles , was es auf
Grund des Artikels 48 verordne , rechtsgültig sei, ob¬
wohl in der Reichsverfassung steht, daß die Maßnahmen
dieses Artikels auf Verlangen des Reichspräsidenten oder
Reichstags außer Kraft zu setzen sind . Bayern hat also
abgelehnt und im befondern die Beibehaltung des Mili-
tärbefehlshabers Lossow verlangt , wird aber noch aus¬
führlich nach Berlin antworten . Herr von Kahr hat
sich mit einer Schärfe gegen die Reichsregierung und
den Marxismus ausgesprochen, daß eine Verständigung
schlechthin unmöglich erscheint . Was die bayerische Frage
in kommender Woche für Neberraschungen bringt , zu¬
mal sich die soz .-kommunistische Regierung an Thüringen
mit allerlei übertriebenen Alarmnachrichten über mili¬
tärische Vorgänge an 5er bayerisch -thüringischen Grenze
an die Reichsregierung gewandt hat , bleibt abzuwarten.
Die deutsche innere Politik zwischen Reich und Ländern
und zwischen den Parteien ist wohl noch nie in der
Geschichte auf einen solchen Tiefpunkt herabgesunken,
wie in der bitterbösen Gegenwart . Die Entscheidung der
inneren Krise ist in den nächsten Tagen zu erwarten.

Die letzte Oktoberwoche stellte aus außenpoliti¬
schem Gebiet die Frage der deutschen
Kriegsent schädigung (Reparationen ) wieder in
den Vordergrund . Auf der britischen Reichskonferenz,
der alle leitenden Minister der englischen Dominions in
Per Welt amwohnen , hat der südafrikanische Ministerprä¬
sident Smuts , drr ehmrraRze Burengeneral und spätere
Rechtsanwalt , wie schon früher zur Zeit der Friedens¬
konferenz, seine warnende Stimme erhoben und eine Rege¬
lung der Reparationsfrage geformt , um die Welt von
diesem Uebel zu befreien . Dies bedeutete eine Stärkung
und Anregung für die englische Polink , die unter Bald-
win fast zum Einschlafen gekommen war . Da England
mit Poincare nicht allein ins Reine kam, hat es seine
Fühler nach Amerika ausgestreckt . Amerika erklärte sich
bereit , an einer Wirtschastskonferenz mitzuwirken
unter drei Bedingungen : 1) Deutschland dürfe von den
den Reparationen nicht befreit werden, 2) soll die Konfe¬
renz nur beratenden Charakter haben und die Einladung
an Amerika von allen Beteiligten gebilligt werden, 3)
dürfe über die Schulden der Verbandsmächte an Amer ika
nicht verhandelt werden. Das ist wohl sehr zurückhal¬
tend, aber immerhin etwas mehr als bisher . Anders
aber Poincare. Erst suchte er die ganze Konferenz
zu Hintertreiben . Als das nicht ging , forderte er eine
Konferenz bei der Reparatiynskommissiou , was man in
England annahm . Dann aber soll Deutschland nur ge¬
hört , die Zahlungsfähigkeit festgestellt werden, aber an
der Höhe der Forderungen (132 Milliarden Goldmark
nach dem Londoner Zahlungsplan ) dürfe keine Aenoe-
rung stattfinden , ebensowenig am Versailler Vertrag.
So hat man damit zu rechnen, daß im Laufe des No¬
vember ein Sachverständigenausschuß bei der Repara¬
tionskommission zusammentritt . Was dabei herauskommt,
ist jetzt schon an den Fingern abzulesen: Finanzkontrolle
über Deutschland und weitere Demütigung.

Die Sonderbündlerbewegung im Rheinland , die durch
Franzosen und Belgier trotz amtlicher Ableugnung aus
deutsche Protestnoten hin

'
unterstützt wird , bringt

den Beweis , daß Frankreich noch immer die Losreißung
der Rheinlands betreibt . Einmal durch die Propaganda
und andererseits durch Waffenlieferung an die Landes¬
verräter , Entwaffnung der deutschen Polizei und Verpfle¬
gung der Sonderbündler , die sich aus . den niedersten und
verkommensten Kreaturen zusammensetzen . In Duis¬
burg und Krefeld haben diese eine Geivaltherrschaft aus¬
gerichtet. In Düsseldorf, Bonn und Koblenz treiben
sie es nicht minder , obwohl die Treue der rheinländi¬
schen Bevölkerung gerade in dieser Woche weitere Erfolge
der Verräter zunichte machte . Auch in der Pfalz ist cs
ruhig geworden, nachdem die sozialdemokratische Par¬
tei das Vorgehen ihrer Führer verurteilt , diese selbst in
letzter Minute ihren Antrag auf Errichtung einer selb¬
ständigen Pfalz im ' Rahmen des Reiches zurückzogeu.
Es mag dem französischen General de Metz , der bei der
ganzen Sache seine Hand im Spiele hatte , nicht leicht
geworden sein, sich auf den Boden dieser Tatsachen zu
stellen . Die Pfälzer sind reichs- und bayerntreu —
das ist der einzige Lichtblick dieser Woche . Drunten im
besetzten Gebiet aber raubten die Franzosen Billionen
um Billionen . Die Zecken sind großenteils stillgelcgt
und von - der verlauteten Freilassung der politisch anae-
klägten Deutschen durch die Franzosen ist es stille ac-

worden . Den Industriellen Krupp von Bohlen haben
sie auf 14 Tage aus dem Gefängnis gelassen und er hat
bereits einen Liieserungsvertrag mit den Franzosen ab¬
geschlossen, so daß die Arbeiterschaft seines Riesenbe¬
triebs vor dem Hunger geschützt ist. Um das Wirtschafts¬
leben trotz der halsstarrigen Franzosen in Gang zu brin¬
gen, wird zwischen Industriellen und Reich über Koh¬
lenlieserung , über die Kohlensteuer u . a . verhandelt . Alles
nur , um der Bevölkerung Arbeit ' und Brot zu geben,
und das Chaos zu vermeiden.

Der Spätherbst zieht mit dichten Nebeln über daA
deutsche Land . Trübe und dunkel steht der Winter vor
der Tür . Geldsorgen stürmen in Riesenausmaß auf
die deutsche Volksseele. Aus Milliarden werden Bil¬
lionen , Geldzerrüttung ohne Maßen . Neues Geld häuft
sich zu Bergen . Angeblich wertbeständig und unter dem
Einfluß des stündlich steigenden Dollarkurses doch da¬
hinschmelzend wie. der Schnee an der Sonne . Hilfe¬
rufe werden aus dem deutschen Volk laut wie nie zu¬
vor , der Hunger pocht an die Türen , wie vom Sturm¬
wind gepeitscht ächzt die deutsche Wirtschaft . Und den¬
noch lebt der Glaube , „der Berge versetzt, der Glaube an
eine Zukunft Deutschlands " ' — wie der Reichskanzler
in Hagen sagte. Das ist und bleibt unser Trost , auch
wenn wir Totengedenktage feiern . Das ewige Stirb und
Werde ! gilt auch für unser Volk und Vaterland!

Austritt - er Sozialdemokraten aus der
Reichsregierung.

Berlin , 2. Nov . Tie sozialdemokratischeReichstags-
sraktion beschloß abends mit allen gegen IS Stimmen,
ihre Mitglieder ans Sem Kabinett zurückznziehen.

*
Damit ist aufs neue die Schicksalsfrage für Deutsch¬

land aufgeworfen . Den Anlaß zur Krise gaben bekannt¬
lich die Entstellungen und Falschmedungen aus Dresden
über das Vorgehen des Reichskommissars und des Ge¬
nerals Müller gegenüber der sächsischen Regierung . So ist
diesmal die Sozialdemokratie die alleinige Urheberin der
Krise. Was nun weiter geschehen wird , da das Ermäch¬
tigungsgesetz erlischt , ist unbestimmt . Voraussichtlich
bildet sich eine Reichsregierung der bürgerlich en Ar¬
beitsgemeinschaft aus Demokraten , Zentrum und
Deutscher Bolkspartei . Ta sie aber in Minderheit steht
gegen die opponierende Sozialdemokratie ist sie auf die
Unterstützung von rechts und links angewiesen.

Der Reichstag soll erst am kommenden Mittwoch zu¬
sammentreten . Ob bis dahin nicht weitere politische Ver¬
wicklungen in Berlin entstehen, muß dahingestellt bleiben.

Bor - er Entscheidung . "
Berlin , 2 . Nov . Freitag vormittag sind die Vertreter

der an der großen Koalition beteiligten bürgerlichen Par¬
teien beim Reichskanzler zu einer Besprechung zusammen¬
getreten . Auf Grund dieser Besprechung wurde ein Ka¬
binettsrat gehalten . In diesem ist die Antwort an die
Sozialdemokratie formuliert worden . In Kreisen der
bürgerlichen Parteien der großen Koalition war man der
Ansicht , daß die F o r d e r u n g en der Sozia 1 demo - .
kratie nicht erfüllt werden können und daß der
VSPD . eine entsprechende Antwort des Reichskanllers
gegeben werden müsse , weil sonst das Verbleiben der bür¬
gerlichen Arbeitsgemeinschaft im Reichskabinett in Frage
steht . Dieser Auffassung sind auch im Reichskabinett
selbst die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder , insbesondere
auch der: Reichskanzler . Es handelte sich in erster Linie
um die Forderung der Sozialdemokratie auf sofortige
Aufgabe des militärischen Ausnahmezustandes , die als
ganz- unerfüllbar angesehen wird.

Neues vom Tage.
Um die Arbeitsaufnahme an der Ruhr.

Berlin , 2 . Nov . Abg . Stinnes hat dem Reichs¬
kanzler über die Berhandlnngen zwischen de» Indu¬
striellen und den Einbruchsnuichten Bericht erstattet.
Daraus fand eine Ministerbesprechung beim Reichs¬
kanzler statt , die aber noch nicht zu Ende geführt wer¬
den konnte . Dem Vernehmen nach ist der zwischen den
Jndnstrievertretern und den Vertretern Frankreichs
und Belgiens geplante Vertrag über die Wiederauf¬
nahme der Arbeit im besetzten Gebiet , über die Kohlen-
lieserungen sowie die Zahlung der Kohlensteuer noch
nicht unterzeichnet



nach Den vorläufigen Abmachungen wlten dre Zechen
16 — 18 Prozent ihrer Kohlenförderung als Pslrcht-
lieferung bereitstellen , ohne die für Italien bestimm¬
ten Lieferungen . Zechen, die die Jahresförderung von
,1921 Mieder erreichen , brauchen nicht mehr als 16
Prozent abzuführen . - Weiter hat man sich darauf ge¬
einigt , daß eine Kohlensteuer von 10 Francs für dre
Lonne in wertbeständigem deutschem Geld (wlelstrr
jwerden soll durch eine Pauschalsumme von l

.
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lionen Dollars abgelöst werden , von der 10 Millionen
sofort zahlbar sein sollen . Zechen , die dre erforder¬
lichen Betrüge nicht aufbringen können , solsn aie
Kohlensteuerschuld durch Kohlenlieferungen ab . ragen
dürfen.

Löhne uns Gehälter.
Berlin , 2 .

' Nov . Auf Grund der Verhandlungen im
Reichsfinanzministerinm mit dm Spitzenorganisationen
der Beamten , Angestellten und Arbeiter wurde die Lohn¬
zahl für Arbeiter für die laufende Woche auf 20 Mil¬
lionen , die Meßzahl für die Beamtenbezüge auf 4062
für das erste Monatsviertel festgesetzt.

Unterzeichnung des Krupp-Abkommens.
Paris , 2 . Nov . Tie Blätter berichten, daß das Ab¬

kommen zwischen den Krupp - Werken und der fran¬
zösisch-belgischen I n g e n ie u rk o mm is s io n unter¬
zeichnet worden sei.

Angriffe der Sonderbündler in Aachen.
Aachen, 2 . Nov . Die .auf dem hiesigen Hauptbahn¬

hof angekommenn Sonderbündler sind durch die belgische
Gendarmerie entwaffnet worden . Mehrere Hunderte an¬
dere Sonderbündler , die ebenfalls von auswärts eiuge-
troffeu waren , sind jedoch in das .Regierungsgebäude em-
gerückt. Tie Sonderbündler haben sich Freitag früh
am Marktplatz festgesetzt und von dort seit 7 Uhr das
Rathaus beschossen. Sie haben auch die Wasser¬
rohre durchschnitten, so daß die Gegend des Marktplatzes
tnlweise unter Wasser steht . Vom Rathaus aus sind
.Hilferufe ergangen , man möchte die Sirenen in der Stadt
heulen lassen und dis Kirchenglocken läuten . Nach einer
weiteren Meldung ist das Rathaus von den Sonderbünd¬
lern gegen 8 Uhr vormittags besetzt worden . Die
Feuerwehrleute und die Angestellten wurden mit dem Be¬
fehl „ Hände hoch" von den Sonderbündlern abgeführt.
Die Belgier , die als Wache am Rathaus standen, haben
nicht eingegriffen.

Poincares neue Tcnkmalsrrde.
Baris , 2 . Nov . In Revers hielt Ministerpräsident

Aoin care bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals
wiederum eine Rede . Er beschäftigte sich mit dem an-
g lnichen Versuch Deutschlands , sich zahlungsfähig zu
machen . Lange bevor man nach dem Ruhrgebiet ge¬
gangen sei und Pfänder erschlossen habe , habe Deutsch¬
land systematisch seinen Bankerott organisiert ( !) . Er
belauptete auch , daß Deutschland den Geist der
Revanche und des Hasses gegen Frankreich in feinen
Schulen verbreite , daß die Reichswehr und die Schupo
in Deutschland eine unabhängige und furchtbare Macht
(huhu !) darstelle . Diese Anarchie habe vor der Ruhr¬
besetzung bestanden . Man habe Pfänder nehmen müssen,
die man erst nach vollkommener Bezahlung freigeben
werde . (Die alte Geschichte !) .

Poincare fuhr fort : Wir beginnen , den Lohn unserem
Anstrengungen zu ernten . Die Reparationskommission
kann wohl feststeklen , was Deutschland in diesem A«->
gen- lick oder in der nächsten Zukunft z hlen kann . Sie
kann sich selbst dabei von Experten beraten lassen,
die sie selber ernennt . Es ist auch die Aufgabe der
Kommission , die Zahlungsmodalitäteen festzusetzen und
die Mittel zu suchen , die zur Hebung der deutschen
Finanzen und zur Wiederherstellung einer richtigen
Währung im Reich führen können . Aber man darf
von ihr nicht verlangen , daß sie die Bestimmungen
widerrufe , die sie selbst betreffs der Höhe unserer Kor¬
derungen getroffen hat , und ebensowenig , daß sie sich
für alle Zukunft binden soll . Welche Ungerechtigkeit
und Gefahr liegt darin , wenn Deutschland morgen
von einem Teil seiner Schulden befreit wäre und wenn
es in einigen Jahren uns wieder gegenüber treten
könnte , völlig wiederhergestellt und bereichert , um uns
mit seiner Macht zu bedrohen und seine Vorherrschaft
zu errichten . Wir wollen nicht , daß man uns in eine
Falle lockt.

Aus Äaöt und Land.
Kltenrteks » s . November 1»»? .

Zum NeformaLionsfest 1923.
Erst durch die Reformation Luthers ist di : Welt

so hell geworden , daß nun ein freier offener Blick
für die Wirklichkeit erschlossen ist.

Goethe.
*

Das Jahr 1523 , dessen wir am heutigen Resvr-
mationsfest besonders gedenken, ist dadurch bedeutungs¬
voll , daß in ihm Luther zum Dichter wurde . Sein
erstes Lied , dem Gedächtnis der ersten evang . Märtyrer
gewidmet , gab der Welt Zeugnis davon , welcher Art
der neue Geist war , dem er die Bahn gebrochen:
ein Geist frohen starken Glaubens an Gottes
Macht , der allen Feinden zum Trotz sein Werk treibt:
„Der Sommer ist hart vor der Tür , der Winter ist
vergangen , die zarten Blümlein gehn herfür . Der das
hat angefangen ,der wird es Wohl vollenden .

" Und
daß es zugleich der Geist der Liebe war , den

!Luther seinem deutschen Volke einpslanzen wollte , das
!beweist die Leisniger Kastenordnung , die er im selben
Jahr 1523 als vorbildlich für andere herausgab , und

>die bis ins einzelne die Fürsorge für die Armen , son-
>derlich für die „Gebrechlichen und alten armen Men¬
schen" regelt.

Erinnerungen genug aus dem Jahr 1523 . um uns
! zu einer fruchtbaren Reformationsfeier im Jahr 1923
izn helfen ! Wir reden jetzt so viel von Reformation,' zu deutsch Erneuerung , in unserem Volk, und meinen

vanur meist Besserung umerer anderen Lage . Was
uns mehr .nottut und was wir sehnlicher wünschen
müssen , das ist wie damals ein neuer Geist, der
von innen heraus unser Volk umgestaltet . Geist der

,Liebe , der sich jetzt , da „der Winter hart vor der
Tür " ist, annimmt der Not der Tausende , deren Läge
jene reformatorische Ordnung so zeitgemäß schildert,
„daß sie ihren Leib und Leben aus Mangel not¬
dürftiger Kleidung , Nahrung und Wartung ferner zukranken , schwächen uird verkürzen aus christlicher Liebe
verhütet sein mögen"

. Und zugleich Geist des Glau¬
bens , der für sich selbst auch vor harter Winternot
nicht bangt , weil er ausschant nach einem neuen Früh-

j sing göttlicher Güte und weiß , „in allen Stürmen,
r in aller Not wird er dich beschirmen, der treue Gott " ,l Ohne solche Kräfte des Glaubens und der Liebe können
I alle äußeren Besserungsversuche unser Volk nimmer

in die Höhe bringen.

Grse- lich« Miete . Im Inseratenteil des gestrige«
Blatter wurden die Zuschläge zur Grundmirte für de» Mo¬
nat November veröffentlicht. Sie betrage« s) für Verwal-
tu«grkofi«n 10 060000 v . H. oder da» 100 000 fache;
b) für Instandsetzungskosten 300 000 000 v . H. oder da»
3 000 OVO fache . Liese« HundertsStze» ist di« Reichsrichtzahl
für Lebenthaltuugrkosten (ReichJivdexziffer) der Woche vom
84.—30 . September d. I . mit 40 400 000 Mk. zu Grunde
gelegt . Die Reichsrichtzahl der vergangenen Woche beträgt
aber 13 671 Millionen Mk . Dies« Summe geteilt durch
40 400 000 gibt dar 3S8 fache . Er sind also die nach
obigen Huudertsätzen berechneten Mieten mit 338 zu multi¬
plizieren, wenn man die Novewbermiete e>halten will. Weil
nun die Reichrrichtzahl di« Tenerungsverhältnifle der Vor¬
woche enthält und nicht solche der laufenden Woche, kan«
dieselbe nur denjenigen Zahlungen zu Grande gelegt werden,
die spätesten» am 3 . Tage nach dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung geleistet werden. Die Reichsrichtzahl wird allwö¬
chentlich im Staat sanzeiger vom Donnerstagbekarmtgegeben,
so daß die sich hierauf gründenden Zahlungen noch bi» zw»
Samstag gemocht werden können- Die Miete für November
für eine normale 3Zimmerwthnuvg beträgt Friedenswille
300 Mk . jährlich , ab 8 Proz. 24 Mk ., Rest- und Grund-
Miete 276 Mk. Hiezu : Zuschläge für VerwaltungSkoste«
dar 100 060 fache, Zuschläge für Instandsetzungskosten da»
3 000 000 fache, zus. das 3 100 000 fache — 855 600 000 Mk.
zus . das 855600 376 Mk . oder ein Mouat rund 71300000
Mk . Dieser Betrag würde bei einem Stand der Reichsricht¬
zahl von 40400 000 Mk . gelten. Letzter« beträgt aber
18 676 Millionen Mk . - -- 338 sacht , somit ist die Miete
noch mit dieser Summe zu vervirlsachev. Die November-
Miete beträgt bei Leistung der Zahlung bis zum 3 . d» . Mts.
71 300060 Mk. x 338 — 34 099 400000 Mk. oder
34,100 Milliarde Mk. Für spätere Zahlungen ist di« nächst-
folgende Reichsrichtzahl maßgebend. Mz.

SSngttngs - »»» Kinderpflegeknrs . Im Januar 1934
wird in Altenstrig wieder wie letztes Iah« im Dezember von
einer Wanderlehreri» «in Kurs in Säuglings - vud Klein-
kinderpftege abgehalten werden. Alle Mütter, junge Frauen
uud Mädchen vom 18 . Jahr ab sind freundlich zur Teil¬
nahme eiugelade» . Bei genügender Beteiligung wird ein
Rachmittagkm s für Mädchen und ein Abendkurs für Frauen
stattfinden. Um einen Ueberblick über dir Zahl der Teilnahme
zu bekommen, wird um baldige Anmeldung , bis spätestens
1 . Dezember gebeten bei der BezirkSfürsorgerinin der Mütter¬
beratung » stunde (f. Inserat) oder in der W . Rteker 'schrn
Buchhandlung Altenstrig.

— Steuerabzug vom Arbeitslohn . Tie Verhält¬
niszahl für die Ermäßigungen beim Steuerabzug be¬
trägt vom 4 . — 10 . November : fünfzehntausend . Mit die¬
ser Zahl sind die Grundzahlen , d . h . die Ermäßigungs¬
beträge der zweiten Septemberhälfte zu vervielfachen.
Nach Absetzung der Ermäßigungsbeträge wird der einzu-
behalterde Steuerbetrag in allen Füllen aus volle zehn
Millionen Mark nach unten abgerundet.

— Wertbeständige Rentenpfennige . Mit der
Ausprägung der Rentenpsennige ist bereits begonnen
worden . Es handelt sich um Stücke zu 1 , 2, 5 , 10 und
50 Pfennigen . Die Ein - und Zweipfennigstücke sinL
ähnlich wie die Friedenspfennige , aus Kupfer hergs-
ßellt , die übrigen Werte aus einer Mischung mit Kup¬
fer , die einen goldgelben Glanz hat.

— Tie Einführung der Goldmarkrechnnng auf
der deutschen Reichsbahn aus 1 . November verursachte
eine namhafte Erhöhung lder Fahrpreise . Die Grund¬
preise , die seit der letzten Erhöhung vom 29 . Oktober
mit der Schlüsselzahl von 6 Milliarden zu vervielfachen
waren , gelten ab 1 . Nov . als Goldpreise und sind sodann
mit dem Goldmarkkurs zu vervielfachen , der sich unter
Umständen täglich ändert . Nimmt man einen Gold-
markknrs von 30 Milliarden ( annähernder Kurs der
letzten Tage ) an , so ergibt sich eine Erhöhung der Fahr¬
preise auf das viereinhalbfache. Durch die Goldmarkrecht-
nung wird , besonders in der ersten Zeit , eine Verzöge¬
rung des Verkehrs an den Fahrkartenschaltern entstehen.
Es empfiehlt sich daher, die Fahrkarten möglichst früh¬
zeitig zu lösen . Die Zahlung hat vorläufig in Papier¬
mark zu geschehen. Im Güterverkehr tritt unter den
gleichen Kursverhältnissen eine Erhöhung um 2H v . K . ein. '

Von der Teuerung kann man sich einen Begriff mach »»,
wenn man in Betracht zieht , daß z . B. heut« die Fahrt
von hier nach Nagold uud zurück 60,8 Milliarden Mk.
kostet . Manche Reisende kommen in Unkenntnis der Wir¬
kung der Goldmarkpreise uud de» gesnukenen Geldwerte»
au den Schalter uud haben nicht genügend Geld bet sich.

" NenentSrg , 81 . Okt . (Kartoffeloersorgung.) Hier hat
es große Aufregung hervorgerufen, daß sich ein hiesiger
Händler namens Schumacher im September große Anzah¬
lungen auf Kartoffeln machen lii ß, aber keine Knolle lieferte.
Dies führt« zur Einberufung einer großen Versammlung der
Geschädigten, die in erregter Debatte Rechenschaft für da»

von ihnen vorousbezahlt« Geld verlangten. Schumacher
schilderte die Schwierigkeit der Karteffelbeschaffuug , sichert,
aber dann zu, daß das voreuSkezahlte Geld zu dem seiner-
zeitige« Kurs gntgeschrirben wird.
> Stuttgart , 2 . Nov . (Vom Landtag .) Der Fi-
nanzausschuß beriet das Gesetz über die Gewährung wm
Darlehen an kirchliche Gemeinden und stimmte nach einem
Bericht des Abg. Dr . Beißwänger (BB . ) dem Entwurf
ohne Aenderung zu. Eine Eingabe betr . Unterstützung der
Wohltätigkeitsanstalten und der sozialen FrauenMüe
in Stuttgart wurde auf Antrag des Berichterstatters Dr.
Fürst (BB . ) durch eine Erklärung der Regierung für er¬
ledigt erklärt , der zufolge die Vertreter dieser Anstalten
weitere Möglichkeiten der Einsparung erwägen sollen;
sämtliche Anstaltsinsassen sind bis 1 . Dezember zu ent¬
lassen ; den Pflegeanstalten wird ein kurzfristiges Dav-
lehen zur Eind .'ckung für den Winter gegeben. Der
Miet - und Kaufvertrag zwischen Landes - und Reichs-
siskus in Sachen der Warf nhausverlegung ergibt , daff
dem Reich das Stuttgarter Generalkommando -Dienst-
geüäude um 590 000 Goldmark verkauft und dem Reich,
, är die Ellwanger Unteroffizier -Borbildungsanstalt , wo¬
bin das Stuttgarter Waisenhaus perlegt wurde, ein
Mietzins von 28 000 Goldmark gewährt wird . Der
Antrag des Berichterstatters Dr . Fürst , den Vertrag
anznnehmen , wurde mit 12 Ja gegen 3 Enthaltungen^
des Zentrums angenommen

Vom Landtag. Die sozialst . Landtagsfraktion hat^
erneut die Einberufung des württ . Landtags beantragt !.

Totenfeier. Auf Anregung des Militärbefehls¬
habers findet am Sonntag im Schiloßhof vorm . 41A
Uhr , eine öffentliche Dotengedüchtnisfeier statt.

Russische Kirche . Die seit 1914 geschlossene;
jetzt renovierte russische Kirche wird am nächsten Sonn¬
tag feierlich wieder eröffnet . Der griechische Gesandt
in Berlin hat die Staats - und Gemeindebehörden zur
Eröffnung eingelad .m.

Der Multiplikator. Nach einer Bekanntma¬
chung des Arbeitsministeriums über Kleinhandelspreis«
gilt der Multiplikator jeweils für volle- 24 Stunden,
gerechnet von nachmittags 3 Uhr bis andern Mittag!
3 Uhr . Der Sonntag wird dabei nicht eingerechnet. Elnch
Erhöhung des Multiplikators in: Lause dieser 24 Stun¬
den über den Goldmarkwert des Berliner Dollarbrief¬
kurses ist als Preistreiberei unzulässig und strafbar^
Der Multiplikator ist am Schaufenster sichtbar auszu¬
hängen.

Neresyelnr , 2 . Nov . (Wenn man keine Zer - ,
t u n-g lie st. ) In Dossingen bei Nereshcim verkaufte die¬
ser Tage ein Landwirt eine Kuh samt Räupchen und bot
sie dem Händler um 600 Milliarden an , der natürlich!
sofort darauf einging . Der wirkliche Wert betrug weit
über eine Billion . Wieder ein Beispiel , wie falsch es ist;
mit dem Sparen bei der Zeitung anzufangen!

Affalterwang , OA . Neresheim, 2 . Nov . (V ergif-
tung .) Vergangene Woche erkrankten die beiden Schwe¬
stern Franziska Gaugel , geb . Schäfer , und Kreszentia!
Schäfer am Genuß von Leberwurst . Sie wurden in das
Krankenhaus nach Lauchlheim verbracht, wo aber ärztliche
Hilfe vergebens war . Beide starben . Auch der Ehemann
Anton Gaugel , bei dem sich Spuren von Vergiftung zeig- !
ten , wurde nach Lauchheim verbracht.

Oberkochen , 2. Nov . (Heiterer Handel . ) E« j
hiesiger Schreinermeister verkaüste an ein biederes Bäuer¬
lein im Remstal ein solides Küchenbüfett gegen Mostobst, j
Für je 20 Pfd . Büfett soll ein Ztr . Obst geliefert werden. !

Jstty , 2. Nov . (Verhaftungen . ) Großes Auf¬
sehen erregte die Verhaftung der drei Vorstandsmitglieder
der hiesigen Gewerbe- und Landwirtschaftsbank . -Es han¬
delt sich wahrscheinlich um privaten Besitz von De¬
visen, welche von den Verhafteten nicht angemeidet wur¬
den , so daß die Steuerbehörde eine Untersuchung einleiten j
ließ . Die Depotbestände und Bücher der Bank sind in'
Ordnung.

Schwenningen , 2 . Nov . <Kündignn g . ) Die Zünd¬
holzfabrik Hut auf 15 . November allen Arbeitern und
Angestellten gekündigt. Es wird vermutet , daß die Ar¬
beitslöhne die Ware so verteuern , daß sie mit de»
böhmischen Fabrikaten nicht mehr konkurrieren kan» .

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Argentinisches Fleisch für Berlin . Die Verhältnis^

auf dem Berliner Fleischmarkte haben sich derart ge¬
staltet , daß Fleisch für neun Zehntel der Bevölke¬
rung kaum noch zu bezahlen ist . Da es so unter
keinen Umständen weilergehen kann , hat sich die Ber¬
liner Stadm . . aitung entschlossen, mit Argentinien
ein Abkommen zu treffen ,demzufolge jeden Monat
ein großer Viehtransport direkt nach Berlin geleitet
wird , um die Bevölkerung der Reichshauptstadt mit
Fleisch und Fett zu versorgen . Zunächst ist beabsichtW,
in jedem Monat 800 argentinische Ochsen nach Berlint
gelangen zu lassen . . >

Heber 600 Billionen Reichsbankgelder geraubt.
Franzosen haben gestern einen für die Reichsbanr-
nebenstelle Höhr bestimmten Geldtransport im Be¬
trag von drei Billionen , neunhundert Milliarden Mark
fortgenommen . Der Gesamtbetrag der von den Fran¬
zosen und Belgiern beschlagnahmten Reichsbankgelder»
hat damit die Ziffer von 600 Billionen überschritten.

Des Anspach -Prozesses zweiter Teil wurde in Berlins
in öffentlicher Sitzung verhandelt . Es drehte sich dabei
um die Fälschung von Einfuhrbewilligungen . Der;
Angeklagte wurde zusätzlich der dreijährigen Gefangnes - !
strafe , die er am Tage zuvor erhalten hat , zu weitere»
6 Monaten Gefängnis verurteilt . >

Kerenski als Redakteur . Der ehemalige ruffisch»
Ministerpräsident Kerenski hat sich in Prag niede»-
gelassen und eine politische Zeitung , den ,F )en^, MH
gründet , die er selbst leitet . - .



Vergiftete ^ '
s . ür . In Owcnvurg ist ein 19-

jähriges Mädchen nach dem Genüsse von Bratkartoffeln
gestorben , die es in einer Wirtschaft mit einem jungen
Manne gemeinsam verzehrt hatte . Es wird angenom¬
men , daß dieser das Essen vergiftet hat.

Raubmord am Nutermieter . In der Helfserichstraße
zu Neukölln wurde der 60 jährige Rentier Kochahn von
einem Sicherheitskommandoder Polizei , das auf Hilfe¬
rufe alarmiert worden war , aus schweren, großen Wun¬
den blutend , bewußtlos ausgefunden. Der Inhaber
der Wohnung, der 67 jährige Schneidermeister Karl
Schulz , wurde als vermutlicher Täter festgenommen.
Es soll sich um einen Raubmordversuch handeln.

Ter „bescheidene" Nachtwächter . In einem kleinen
Dorfe des Kreises Glogau war ein Nachtwächterposten
ausgeschrieben . Unter den Bewerbern für diesen Po¬
sten hatte einer folgende Forderung gestellt : Freie
Wohnung und Feuerung , jährlich 18 Ztr . Roggen , 4
Zentner Weizen , 75 Zentner Kartoffeln , einen steuer¬
freien Hund, freie Haftpflicht - und Unfallversicherung
und als Barlohn wöchentlich den jeweiligen Preis
von einem Zentner Roggen.

Eine mondsüchtige Telephonistin. Große Erregung
verursachte nachts das Verschwinden einer jungen Tele-
vhonbeamtin bei Amt Dönhoff in Berlin . Die junge
Dame , die an Mondsucht leidet , war aus dem Amts¬
raume zum Fenster hinausgeklettert und irrte in der
Straße umher, während Schutzpolizei und Feuerwehr
die Dächer nach der Kranken absuchten . Gegen 2 Uhr
nachts wurde das Mädchen völlig erschöpft in Neukölln
von der Polizei aufgegrisfen und in ein Kranken¬
haus gebracht.

Ter Dokumentensälscher Anspach verurteilt . Im Ber¬
liner Prozeß gegen den Dokumentensälscher Anspach

'wurde das Urteil gefällt . Es lautete aus 3 Jahre Ge¬
fängnis . Das Gericht hatte es als erwiesen erachtet,
daß sich Anspach des Vergehens gegen den ß 6 des
Gesetzes über den Verrat militärischer Geheimnisse
schuldig gemacht habe , indem er zu Personen in Be¬
ziehung getreten sei, die im Interesse auswärtiger
Mächte tätig waren . Die Verteidigung wird gegen das
Urteil Revision einlegen.

Häutzer , der Totgesagte hat einen kräftigen Beweis
für sein Leben erbracht , indem er sich dieser Tage
verheiratete . Im Untaersuchungsgefängnis-Lazarett 45
zu Moabit hat die Feierlichkeit stattgefunden, und eine
ehemalige Oberin des Auguste- Viktoria-Krankenhauses,
Olga Christine Dora Lorenzen , ist die Auserwählte . Die
Ehefrau ist Schriftleiterin der Zeitung „Häußer" .

Kartoffel« Stück eine Million . Oberpfälzischen Bau¬
ern bot ein Nürnberger Hämsterer für jede Kartoffel
eine Million . Darauf erbot sich ein Bauer , ihn 100
Stück zu diesem Preise in seinem Keller aussuchen
zu lassen . Ter Bauer hatte sehr große Kartoffeln
und so bekam der Hamsterer einen Zentner Kartoffeln
für 100 Millionen.

Fliegerunglück in Breslau . In Breslau ereignete
sich ein schweres Fliegerunglück . Der Flugzeugführer
Traczinski vom Meteorwerk Schlesien stieg mit dem
Flugzeugtechniker Felix Trap ?« und dessen Schwester
zu einem Fluge aus. Ueber der Stadt setzte der Motor
aus und das Flugzeug stürzte in den Garten einer
Blindenanstalt . Alle drei Insassen erlitten schwere
Verletzungen. Der Techniker Trapke ist bald darauf
an den Verletzungen gestorben.

Heiteres.
„Was ist los" ? Die Staaten sind geldlos , die Schul¬

den zahllos , die Steuern endlos, die Regierungen rat¬
los , die Politik ziellos , die Verwirrung maßlos, die
Entente herzlos, die Bedrückung schamlos, die Deut¬
schen rechtlos , Proteste nutzlos , Verhandlungen zweck¬
ros , Gesetze fruchtlos, Aufklärung hirnlos , Sitten zü¬
gellos , Sparsamkeit sinnlos, Teuerung namenlos , Ge-
' innsucht bodenlos, Zeiten trostlos, überall ist der!

ieufel los . ... — 1

Handel und Verkehr.
l Dollar : Berlin 319200 G. 320800 Br.
l Goldmark- 7« ISO ( 30 952) Millionen Papiermark,
slmtkiche Berliner Devisenkurse vom Freitag, 2. Nov.:

Schweiz 54 663 G ., 54 935 Br.
Italien 13 965 G . , 14 036 Br.
Paris 18 354 G . , 18 446 Br.
Spanien 40 898 G - , 41162 Br.
London 1396 500 G . , 1 403 500 Br.
Brüssel 15 561 G . , 15 639 Br.
Amsterdam 121695 G . , 122 305 Br.
Christiania 46 883 G . , 47 117 Br.
Kopenhagen 53 666 G . , 53 934 Br.
Stockholm 82194 G . , 82606 Br.
Deutschösterreich 4,389 G . , 4,411 Nr.
Prag 9177 G . , 9 223 Br.
Goldanleihe 320000.
Tollarschatz 380 000.

Wirtschaftszahlen vom Freitag:
'Imrechnungss. f. Steuern u . Zölle ( 1 . 11 .) 17 Milliard.
Goldankausspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 7milliardenfach.
Lebensmittel (Großh . 30. Okt .) 15,7milliardensach.
Lebenshaltungsindex ( 29 . Okt .) 13,671milliardenfach.
Großhandelsindex ( 30. Okt .) 18,7milliardenfach.
Einfuhrwarenindex (30 . Okt .) 23 600milliardenfach.
Jnlandswarenindex 17,7milliardenfach.
Jndustriestoffe ( 30. Okt .) 24,3milliardensach.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl ( 31 . Okt .) 24 Millionen.

Keine Notierungen an der Landesproduktenbörse in
Stuttgart . Seit dem letzten Bericht hat sich der Dollar¬
land verdoppelt, die Stimmung auf dem Getreide-
tnarkt ist deshalb sehr fest geworden . Sowohl Käufer
wie Verkäufer hielten zurück. Abschlüsse kamen nicht
zustande und sind deshalb Notierungen unmöglich.

Berliner Prodnktenbörse, 2. Nov . Weizen , märk . 213
bis 214, steigend , Roggen , märk . 202— 202,5 , steigend,
Gerste . Sommergerste 190—19L steigend . Lafer , mSrk.

175 — 177, steigend , m Milliarden , Loc^ '-enmehi 31,5
bis 33,75 , Roggenmehl 31 — 32,75 , Wsi '.enkleie 10,90
bis 10,95 , Roggenklcre 10,90 — 10,96 , Raps 258 , Raps¬
kuchen 16,49 , in Goldmark.

Wri 'iernkc am Bc-lsnsec. Die Weinernte am deut¬
schen Bodenseeufer ist beendet . Sie ergab eine Drittel¬
menge des vorhergehenden Herbstes . Die Qualität ist
kräftig, sie kommt nahe an die 1921er Weine heran.
Verkäufe zu Goldmarkpreisen (0,45 — 1,00 Mk .) sind
in großer Anzahl abgeschlossen. Der Absatz ist zurzeit
infolge Zahlungsmittelnot ein schwacher . Im freien
Ausschank kostet Vi Liter Meersburger Elbling 3 bis
4,3 Milliarden . Von 1922er Weinen sind noch ge¬
nügende Mengen am Lager, diese kosten im freien
Ausschank Liter 1,5—3,5 Milliarden , Meersburger
1921er kostet ch Liter 5,5 Milliarden.

Stuttgarter Börse, 2 . Nov . Der Verfall der Mark
zeitigte Kurssteigerungen am Effektenmarkt , wie man
sie bisher nicht erlebte. Verzehnfachungen der Kurse
waren nichts außergewöhnliches . Man wird unter die¬
sen Umständen Wohl mit der wertbeständigen Notie¬
rung und Bezahlung der Effekten nicht mehr allzu
lange zu warten haben . Es notierten in Milliarden
Prozent : Vereinsbank 600 , Brauerei Wulle 600 , Ze¬
ment Heidelberg 700, Bad . Anilin 4000 (-- 40 Bil¬
lionen Mk.) , Besser 125 , Junghans 1200 , Daimler
550, Koch-Trossingen 7000 , Kolb u . Schüle 3200,
Krumm 1000 , Zucker 2000 ; im Freiverkehr Metzinger
Kartonagen 250 , Wälzlager 60, Katheter 70 usw . —
Auch im Freiverkehr gab es Kurssteigerungen, zum
Letl das Zehnfache vom Mittwoch.

Gaildorf , 2 . Nov . Dem Schweinemarkt wurden
45 Stück zum Preis von 230—35 Milliarden das
68 Stück Milchschweine zugeführt. Verkauft wurden
Stück.

Gerabronn , 2 . Nov . (Schweinemarkt .) Milch¬
weine waren zugeführt 150 Stück. Paarpreis 200

is 500 Milliarden . Läufer das Stück 300 Milliarden.
Reutlingen , 2 . Nov . Dem Pferdemarkt waren

Angeführt 4 schwere und 5 leichte Arbeitspferde sowie
1 Fohlen. Es kam aber kein einziger Handel zustande,
wohl infolge der hohen Preise , die nun in die Billionen
gehen : so hörte man von einem Angebot von 6 Bil¬
lionen Mark.

OefsenMcher Sprechsaal.
( Zür üst.stridunscn uvter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Berantwortuns .)
Eiugesaudt,

Eine Sache , bieder Gemeindeverwaltung Ueberberg nicht
ranz gleichgültig sein dürfte, möchte ich hier an die Oeffent-
lchkritz bringen. Vor einiger Zeit verkar ste die Gemeinde
Langholz nach Goldmark unter der Bedingung » sofort zahl¬
bar* . Da nun die Käufer dieser Bedingung nicht nachkameu,
beschloß der Gemeivderat , ihnen einen ziemlich hohen Preis¬
nachlaß zu gewähren . Das Entgegenkommen ist nicht zu
verwundern, insofern, als im Kollegium meist Holzhändler,
b;z v die Holzkäufer sitzen ! Anderseits möchte ich aber doch
der tzmeindeverwältung raten, wenn sie so mit dem Geld
umg h n kan», doch erst ihre Arbeiter der Zeit entsprechend
zu b zahlen und ärmere oder darbende Leute der Gemeinde
zu berücksichtige », daun erst die begüterten Holzkäufer, die
übrigens die Rase rvrglafsen solle«, da wo sie nicht bezahle»
könne » ! Einer für Viele.

Letzte Nachrichten.
N «ch » ,« Austritt »er S,zial»r« okr«tie aus der Regler»»».

WTB. verli», 3 . Nov . Aus di, Frage, war »ach dem
Austritt der Sozialdemokraten au» der Reichsregierung ge.
schehrn wird, werden von den Blätter » zwei Möglichkeiten
bezeichnet : entwider der Reichskanzler erkläre den Rücktritt
de» Grsamtkabineits, oder r» sind« lediglich eine Ergänzung
d«S jetzigen Rumpfkabinett» statt.

In parlamentarischen Kreise» hält mau die letztere Mög.
lichkeit skr die wahrscheinlichere . Man spricht von der Bil¬
dung einer Regierung der bürgerlichen ArbestSgemeiuschaft,
also aus deutscher VolkSpartri, dem Zentrum und dm De¬
mokraten.

Als wichtigste Folge de» Zerfalls der großen Koalition
wird von den Blättern da» Außerkrafttreten de» Ermächtig-
rmgSgesetzei bezeichnet . Die auf Grund de» Gesetzes erlas¬
senen Verordnungen bleiben jedoch in Kraft. Die weiteren
Maßnahme » der Regierung könnte « nach dem Fortfall de»
Ermächtigüngsgesetzes auf Grund de» Art . 48 der Reichs.
Verfassung ergriffenwerden.

Ueber die fernere Haltung der sozialdemokratischesPartei
schreibt der »Vorwärts*

, daß da- R«ichSI «tl»ett auf dl«
U«1«,ßStz,»s der S «rlald «« ,kra1le »icht « ehr rech»«»
»s««e. Die Sozialdemokcat 'e werde jedoch auch außerhalb
P<r Regierung e» nicht unterlassen, e'ne scharfe Trennnngs-
linie z« ziehen zwischen ihrer überlegten Kampfmethode und
der sinnlose«, von Illusion zu Illusion taumelnden Putsch,
raktik der Kommnnistm.

Daß der Zerfall der großen Koalition km Reich ein«
Spresgung der großen Koalition in Preußen zur Folge
haben wird, wird von den Blättern als unwahrscheinlich
bezeichnet , da dar Zentrum, dir Demokraten und dir Sozial¬
demokraten in Preußen an der großen Koalition festhirlten.
Di« Stellungnahme der Deutschen Volkkpartei stehe noch
nicht fest.

WTB. Berli», 3 . Nsv. Wie in parlamentarische»
Kreisen verlautet, ist der auswärtige A»Sschuß des Reichstags
für Montag «achmittag berufen wordm. Die Plenarsitzung
des Reichstags findet mdgültig am 7 . November statt.
A»Sg«de de« Rente«« « ! »»d Sttlleg «», der R«t»«pnfle.

WTB. verli», 3 . Nov . Nach einer Mitteilung dr»
» Berliner LskalanzeigerS* soll die Ausgabe der Rentenmark
und zugleich die Stillegung der Notenprrsse am 10 . November
erfolgen.

Wertbrßürd ^ ' Lehr ze^ lnrg es Reicht «» Ltittrurd ke «« te.
WTB. » erli «. 3. Ncv. Lcut » Vossi cher Zeitung*

hat da» Reichtfinarzministerium elne Verfügung erlasse»,
daß kri den Lohnzahlungen an ReichSarbeitrr am 8. Nov.
und bei dev Gehaltszahlungen an Beamte und Angestellte
awf9 . Nov . 10 Proz. der Bezüge in wertbeständigen Zahlung»,
mittel» ausgezahlt werden sollen.

Dl« Z,hl»,iS « ttt «lkUkp»h,lt lib «r«n»de,?
WTB. Berli». 3 . Nov . Wie die » Vosfische Zeitung*

aus der Reichsbork erfährt, kann die Zahlungtmittelkoopp-
heit al» überwunden gelten . Gestern wurde in Berlin voll
ar sbezahlt . Der Provivzbrdarf ist schon seit vorgestern voll.
komm en befriedigt.

Dl« H«lt>«, Amerika».
WTB. L««d««, 3 . Nov . Während in unterrichteten

Kreism weiterhin angenommen wird, daß die Einschränkungen
der französische «. Regierung bezüglich der geplanten Sach-
verständigeuuntersuchung weder in dm Augen der britischen,
noch der amerikanische » Regierung ein Hindernis für dm
Zusammentritt eine» derartigen Ausschusses bilden würde»,
besagen Agmturmmkldungm aus Washington , «S verlaute,
daß Staatssekretär Hughes in einer Darlegung der ameri¬
kanischen Haltungzu den dm ReparationSausschuß betreffenden
Vorschlägen gegenüber dem französischen Geschäftsträger tu
Washington klargemachthabe, d« ß dt« Ver»i»i»te« Staei «»
sich o,» d«r i «pla»t«« U»t«rs»ch »,g drr LetßuugSsShiglett
Deutsch!«»»- zuriickzlehe» « ürd«», » «m» da» Pr«,ramm
d«r K,«f«re«r i« B«r««S v,» V«l«e,r« ,i« ,,schrS«lt
wird«. Von maßgebender Seite verlaute, daß die Darle¬
gungen de» Staatssekretär Hughe» folgende Punkte enthalten
hätten : 1 . Die Vereinigten Staaten hätten augenommm,
daß Frankreich den Plan de» Staatssekretär » Hughes ohne
Einschränkung mit Bezug auf sein Programm angmommm
habe. S . Die Vereinigten Staate» seien der Ansicht, daß
die Zusammenkunft völlig fehlschlagm würde, wenn die Sach¬
verständigen verhindert würden, di« gesamte Zahlungsfähig,
kiit Deutschlands zu erörtern. 3 . Die Vereintgtm Staaten
seien der Ansicht, eS sei zwecklos , mit Kouferenzm unter
Beschränkung fortzusahren. 4. Die Vereinigten Staaten sei«
der Ansicht, daß die Bestimmungen de» Versailler Vertrags,
die bei Einstimmigkeit der Billigung der Regierungen ein«
Verminderung der Reparationen vorsrhe », eine Erwägung
der gesamten Reparationssumwe gestatten.

Druck und Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Aufforberuug zur Leistung vou Abschlag»-
rshluuge« a» Umsatzsteuer . Abgabe von
Doraumelduuge « « Verechuuug «ach Solb-
umrechrruugssatz bei verspäteter Zahlung.

Di, bisherigen Zahlungstermine für Umsatzsteuer wurden
dahin abgeändert, daß künftig diejenigen Steuerpflichtigm,
welche die Umsatzsteuer vierteljährlich zu bezahlen haben,
bis spätesten » 7 . des auf dar brtr. Kalmdervierteljahr fol-
gmden Monats (also für da» 4. Kalmdervierteljahr 1933
US spätesten » 7 . Januar 1934 etc .) und diejenigen, die
monatlich zu bezahlen haben, bis spätesten» 7 . der folgenden
Monats (also für Oktober bis spätestens 7 . November usw.)
die dem Umsatz entsprechenden Abschlagszahlungen in Höhe
von 3 Proz. des erzielten Umsätze » zu leisten haben. Gleich-
zeitig hat mit der Zahlung dt, Abgabe der vorgeschriebmm
Voranmeldung zu erfolgen.

Werden die Zahlungen nicht rechtzeitig (also z. B. für
dm Monat Oltober erst nach dem 7. November geleistet,
so findet Aufwertung nach dem jeweilige« GoldumrechuungS-
satz auf den letzten Lag de» betr. Stmerabschuitts , für wel-
chm die Zahlung zu erfolgen hat, statt.

Es ist also im Interesse eine» jeden Steuerpflichtigm ge-
legen, die NmsatzstenerabschlagSzahluugm rechtzeitig zu leisten,
wenn er sich dm Zuschlag der Boldumrechuuug ersparenwill.

Alteust « ig, dm 3 . November 1933.
Siuauzamt : Huber ich , Reg.- Rat.

Gaugeurv«ld.
Die Gemeinde verkauft a«

Mittwoch, de« V. « ovbr.,«ach« . » Uh»
auf dem Rathaus im Snb-
mWonSweg

10 — 18 Aestmeter Langholz
I .—V. »lasse.

G»« etuderat.

UrAi-. kttensteig
QirHlliHürr . L-

SWspLsK,!«

n. -fsigristoAeÄsinsLeken.
Solide Arbeit '!

werdenNaturalien oder « eidgaben erbeten undvou
Frau SchmirdmeisterWallraff und Stadtpfarrer Hor-
lach er dankbar entgegengenommen.

Ev . Volksbund. Ortsgruppe Altessteig.



Du

2 ij I t»
^ '-'^--LiŜ '

Heute Abend
8 Ubr

Monat ? .
Bersaminlg.
bei Mitgl.A«rl
Luz z « ad.

Aarstand.

Me , ?
'

der Bezirksfürsorgerin finde« während des Winters
jede» L DieuStag t« Monat im Lathecsaal des Ja«
gendhrims von 3—4 Uhr statt.

Anmttdnnqen z r ei îrm

Säuglings - und Kinderpflegekurs
werden daselbst ent ^ezengrnommeu.

Sprechtag
Dienstag , de» S Roveneber LSsS in Altenstrig.

Brzirksfürforgestelle.

BekanNtmachrmg.
Durch Beschluß unseres VerwattungsrcUs wur¬

den für Oktober festgesetzt:
an Strovrgrld

7 B ^ 4/ '°'°^ "
j ^

an ZLHlerrrrletr
für Lichtzähler 3 Milliarden
„ Krastzähler -^ . 6 „ .

Mit Rücksicht auf die zu erwartende weitere
Papiermarkverschlechterung müssen wir dringend
um rasche Bezahlung bitten . Wer bis 10 . d . Mts.
nicht bezahlt hat , muß einen Zuschlag nach Maß¬
gabe der Geldentwertung entrichten . Die finanzielle
Lage der Elektrizitätswerke hat sich derart ver¬
schlechtert , daß ein einwandfreier Betrieb nur noch
mit Aufbietung aller Kräfte möglich ist.

Station Tsirrsch , den 1 . November 1923.

SemMeoerSM -EWcizllStMci
Teinach-StiHiou <8. E. T.)

SVWWVAVWVMVDVWWWWW
S V
H Ob «rkollw «ugen -Meiftern . D

8 Hochzeits-Einladung. V
^ Zu unserer am Dienstag , de» 8 . Rov . ^
8 im Gasth. z . Hirsch in Oberkollwangen W
8 stattfindenden Hochzettkfeier erlauben wir uns, W
A Verwandte, Freunde und Bekannte herzlich ein - s8s
M zuladen W
0 WM'

^ Itsn stsiK.

Leschäfts - Lmpfehlullg.
Isile 6er verekrlon Linwokn 6r8ckakt von ^ ItcnstciZ unä OniZedunA mit , 636

ick mein Oo8ckätt vormni8 !m Hauoe äes D . Ouleirnnst , 8aknkok8tra88S,
ab Keule

in äie koslslrssse gegöllübkr äsm kruasn üaiiili
in ä»8 Uau8 <ie 8 8 . ^anna8ck verlegt dabe.

Ick bitte 6a8 mir bi 8 jet ^t Zev/onNene Zutrauen auck ternerkin in meiner
neuen 068 ckäkl8laZe 8ckenken 2U wollen.

vrogsrie LMKkIiki ' laz
. Luglsri.

Linrige Drogerie am ? Ia 12 e. Mrk

Oberkollwangen Meistern.
Kirchgang um IS Uhr in Oberkollwangen.

Weizen oder Zuckerrübe«
sucht im Tauschgegen größere und kleiner « QnantumS

WM" Brennholz. "DU
Panl Gerlach , Morgental

Post Göttelfiagrn.

e» nnim»ni»»!i»»uiini»ii»»i»»m»i
- SWkMO -Drogerie
s — — Altensteig. " ^ -.

Meiner werten Kundschaft bringe ich zur gef. ^
Kenntnis, daß ich von heute ab ^

meine Drogerie D
wieder selbst führe . -

k . Ou1ekuiL8l Z
Okvmikvr. s

Illllll»» lI» l»ll«»ll»»«lllI»lll»lU>»» i

Evangelischer Dolks - nnd Altensteig.

Vorträge
üb« RM -es M-slr-ms

im Gemeindehaus, je 8 Uhr abends.
1. Sonntag , 4 . Rov . . Kau« unserem Volk noch geholfen

werden? ' Pf. Schmid - Simmersfeld.
S. Donnerstag , 8 . Rov . . Unser Sonntag .

'
Pf. Veil - Walddorf.

3. Sonntag , LL. Rov . . Unsere Hausandacht . "
Stadtpf. Esenwetn - Berneck.

4. Donnerstag , LS. Rov . . Glückliche Ehen ' .
Pf. Maier - Brsenfeld.

5. Sonntag » L8. Rov . . BolkSverderber'
Pf. Zeller - Spirlberg.

6. Donnerslag , KE. Rov . . Der Christ und sein Volk .
'

Stadtpf. Horlacher - Altensteig.
Jedermann ist hiezu freundlich eingeladeu.

« ttensieiß.

Ausgekämmtes

kauft fortwährend zu dm
höchsten Tagespreisen

W . Burghardl
Friseur.

Kirchliche Rachrichte«,
« esormetiorssefi, 4. Nov,

Vorm . ' /-IO Uhr Predigt
über Lukas 14 16—S4.
Wozu die Kirche?
Liedr 8 SSO.
Abendmahlsfeier. Kirchen¬
opfer f. d. W . Bibelanstalt.
Kiudrrgottesdienstfällt aus.
Nachm . </iS Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Vortrag im
Gemeindehaus von Pfarrer
Schmid-SimmerSfeld.. Wl«
kann unserem Volk noch
geholfen werden ' .

Am Donnerstag Abend 8 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus.

Methodtsteugeueeindr.
Senntng, de» 4i Nevrmber.

vorm. ' /- IO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags,
schule , abends ' /s8 Uhr
Predigt.

Mittwoch Abend 8 Uhr

Gestorben « .
Calw r Georg Hiller Post«

Inspektor.

« lt»«Kris,
Ein 'we Wage»

SSgmehl
im Tausch gegen Kartoffeln
oder Frucht hat auf der Baier-
mühle abzugeben . Ebenso
kann ein neuerKoffer gegen
Naturalien umgetauscht wer¬
den bei
Jakob Walz , Möbelfabrik.

Pinsel, »Mer«««,
Psiilareil,Bestell,Lei«

GlNSWitt n. s. v.
kaufen Sie a« beste»

im Spezialgeschäft bei

Telefon Nr . 4.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SHeiSlllSMueir „
Kohleupapier

hat stets auf Lager
die
edg

Mienstetg.

Z 8oMstg, äsa 4 . ffov . . ristedN . 4 , vür Z
« in cler Ltackkirotie rru Xsgolck ^

I L0W2LK ? I
Z ruMStsii Ser 8swiiiM8lsiiW«. I
A Orgoikonrorr von iiancisl. Oantatsn von s
^ llaok : „Mostet Mt" u . , ,^ in tssis kurz" . D
^ vlitwlrksntts : ?rl . lsenderg, Konzert- «
^ süngeria aus DaiterbaH, Herr ^ .ckenbsÄi , L
« XonrertsänKer aus Lonclork , Leminarctior u . ZL
^ -Orcdester , unterstützt von blusikkreunäen L
^ aus Stack uncl I.anä, Orgel : Ssminarlsstrer «
W 1etter , Leitung : Ztuckenrat Lostmiä . ^
« Linlrllt : 2, 1 /« unä 1 WUiaräe ; Mt- Z

gliscker 6 . Alus .-Ver . - , Mlliaräe Lrmäkigg . A
Vorverkaui bei Hausverwalter IVreäen ab §

2L Donnerstag 5 —8 lckir absncls . IL

' illllllllNIIllMlllllllllllllMIllllllllllll»!!« !^

10 Milliarden Velohnnng
demjenigen , der mir über die Person nähere Angaben machen
kan», die mir in meinem Steinbrnch von der Brücke einen
5 Mtr. lg, L-Balken abmontierte und entwendete.

Fritz Merkle , Altensteig.

Altenfieig.

L0k08k6l1 u d
8 p 61860 l

vkossris kyoiksLllj ' ^v8 . Laglsr t 41
gegenüber de« »Grüaen Banm ' ^

empfiehlt

Ueberberg

Danksagung.

Für di« vielen Beweise herzl . Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner l. Gatten , unseres t . Vater»

Friedrich Welker , Holzhauer
für die trostreichen Worte des Herrn Vikars, den
erhebenden Gesang des Jungfcanenchors u . Männer-
gesangvereius, sowie für die zahlreiche Begleitung z«
seiner letzte» Rahrstätte sazen herzlichen Dank

die trauernde » Hiuterbltebeue ».
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